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Urban Forestry gewinnt in der Schweiz wie auch in Europa zunehmend an Bedeutung. Mit dem Ziel, die in 

diesem Gebiet tätigen Fachleute zu vernetzen, ein gemeinsames Verständnis für Urban Forests zu entwickeln 

und das Fachgebiet so weiterzubringen, wurde von 2013 bis 2017 die COST-Action «GreenInUrbs» durchge-

führt. Der Artikel berichtet über die in diesem Netzwerk realisierten gesamteuropäischen Aktivitäten sowie die 

zwei Schweizer Projekte, die im Rahmen der COST-Action finanziert und durchgeführt wurden.
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Gerade in interdisziplinären und jungen 
Tätigkeitsfeldern wie Urban Forestry ist 
der Bedarf nach internationaler Vernet-
zung hoch. Eine interessante und wir-
kungsvolle Möglichkeit dazu bieten im 
europäischen Raum die sogenannten 
COST-Actions. Die inzwischen abge-
schlossene COST-Action «GreenInUrbs» 
(Tabelle 1) hatte zum Ziel, das Verständnis 
für die Rolle des Urban Forest im Kontext 
von grüner Infrastruktur zu erhöhen. Zu-
dem sollten Prioritäten und Herausforde-
rungen für die zukünftige Forschung 
identifiziert sowie Indikatoren und Richt-
linien für Planung und Management von 
Urban Forests entwickelt werden. Be-
trachtet wurden die Urban Forests in der 
COST-Action aus der Perspektive der Öko-
systemleistungen, also des Nutzens, den 
Menschen von Ökosystemen beziehen 
(MEA 2005). Dabei waren die ökologi-
schen (im Sinne der unterstützenden und 
regulierenden Leistungen gemäss MEA 
2005) sowie die kulturellen Leistungen 
Gegenstand von je einer Arbeitsgruppe 
(Working Group, WG). Eine dritte WG be-
fasste sich schwergewichtig mit Gover-
nance von Urban Forests. Im Verlaufe der 
COST-Action wurden mehrere wissen-

Stichwort

Name Green Infrastructure Approach: linking environmental with social 

aspects in studying and managing urban forests (GreenInUrbs)

Grüner-Infrastruktur-Ansatz: Verbindung von Umwelt- und Gesell-

schaftsaspekten bei der Analyse und im Management von Urban 

Forests

Laufzeit 2013–2017

Aufbau 3 Arbeitsgruppen (Working Groups, WG):

• WG 1: Environmental services of Green Infrastructure and 

 Urban Forests and implications of climate change 

 Ökologische Leistungen von grüner Infrastruktur und  Urban 

 Forests sowie Auswirkungen des Klimawandels  

(WG 1: «Ökologische Leistungen»)

• WG 2: Social/cultural services of Green Infrastructure and 

 Urban Forests 

 Soziale/kulturelle Leistungen von grüner Infrastruktur und  

Urban Forests (WG 2: «Kulturelle Leistungen»)

• WG 3: Governance of Urban Forests in a Green Infrastructure 

approach 

 Governance von Urban Forests im Grüne-Infrastruktur-Ansatz 

(WG 3: «Governance»)

Weitere Informationen www.greeninurbs.com

Definition von «Urban 

Forest» 

Die Summe aller in urbanen Räumen befindlichen Bäume. Dazu 

gehören Waldflächen in und um Siedlungsräume, Stras sen-

bäume, Parkbäume und Bäume in privaten Gärten.

Definition von «grüne 

Infrastruktur»

Netzwerk von Vegetationselementen im urbanen Raum. Urban 

Forests bilden demnach ein Teil der grünen Infrastruktur.

Tab 1 Erläuterungen zur COST-Action «GreenInUrbs».
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zukünftigen Pflege grosse Auswirkungen 
auf die verschiedenen ökologischen Leis-
tungen der Urban Forests hat, wobei so-
wohl Richtung wie auch Ausmass der Aus-
wirkungen noch unklar sind. Diskutiert 
wurden auch mögliche negative Wirkun-
gen von Stadtbäumen (die sogenannten 
«Disservices») im Zusammenhang mit Kli-
mawandel und weiterer Urbanisierung.

WG 2: «Kulturelle Leistungen»
Eines der Ziele war, die Vielfalt und die 
Reichweite von kulturellen Ökosystemleis-
tungen sowie den daraus folgenden Nut-
zen für den Menschen aufzuzeigen. Of-
fensichtliche Nutzen sind beispielsweise 
physische und mentale Gesundheit, Sport 
und Erholung sowie Ästhetik. Weniger of-
fensichtlich ist der Nutzen durch soziale 
Interaktionen, Umweltbildung und per-
sönlicher Verbindung mit der Natur, der 
durch Urban Forests ermöglicht wird (Ab-
bildung 1). Die WG 2 befasste sich mit   
der gesellschaftlichen Verteilung dieses 
Nutzens und ging dabei zum Beispiel der 
Frage nach, ob Unterschiede je nach Alter, 
Geschlecht oder Herkunft bestehen.

Die WG 2 organisierte sich in vier Un-
tergruppen oder Task Groups (TG). In  
der ersten wurde mithilfe einer systemati-
schen Analyse von Studien aus dem euro-
päischen Raum untersucht, inwiefern sich 
durch Verknüpfung von Daten zu den 
 Urban Forests (Angebot) und zur Bevölke-
rung (Nachfrage) Aussagen zu den ge-
nutzten kulturellen Leistungen und dem 

Nutzen für die Menschen treffen lassen 
(Hegetschweiler et al 2017). Die Literatur-
studie zeigte, dass die Zusammenhänge 
stark kontextabhängig und daher keine 
generellen Aussagen möglich sind.

In der zweiten TG wurde eine Über-
sicht zu den kulturellen Ökosystemleistun-
gen von grüner Infrastruktur in urbanen 
Gebieten Europas geschaffen (O’Brien et 
al 2017). Dazu wurden Publikationen von 
15 COST-Mitgliedstaaten ausgewählt und 
die darin erwähnten Aktivitäten (z.B. vom 
Fenster aus betrachten, Fahrrad fahren, 
picknicken), der daraus erfolgende Nutzen 
(z.B. Freiheit, Erholung, lokale Iden tität) 
und die Arten von grüner Infra struktur 
(z.B. Schulgärten, grüne Dächer, Parks) 
analysiert und miteinander in Verbindung 
gesetzt. Identifiziert wurden insgesamt 
50 verschiedene Aktivitäten mit sehr unter-
schiedlichen physischen Intensitätsniveaus.

Die dritte TG befasste sich mit der Be-
deutung von grüner Infrastruktur für den 
Tourismus. Eine interkulturelle Umfrage 
bei Touristen in Städten von acht europäi-
schen Ländern ergab, dass über zwei Drit-
tel der Befragten grüne Infrastruktur an 
ihren Feriendestinationen schätzen und 
dass für sie vor allem die Verbindung von 
Natur und Kultur wichtig ist.

schaftliche Publikationen sowie ein Buch 
erarbeitet (Pearlmutter et al 2017).

WG 1: «Ökologische Leistungen» 
Die Urbanisierung, die innerstädtische 
Verdichtung und vor allem der Klimawan-
del stellen das Management von Urban 
Forests vor neue Herausforderungen. Zu 
dessen Unterstützung entwickelte die 
WG 1 insgesamt 36 Indikatoren, um öko-
logische Leistungen von Urban Forests zu 
quantifizieren sowie Auswirkungen des 
Klimawandels und Folgen der Urbanisie-
rung abzuschätzen (Samson et al, in Vor-
bereitung1). Beispiele für Indikatoren sind 
die Baumartenzusammensetzung (Arten 
und ihre relative Abundanz), Baum- und 
Bestandescharakteristiken (z.B. Dichte 
und Konnektivität der Kronen, Alter und 
Höhe der Bäume, Brusthöhendurchmes-
ser, Qualität und Quantität des Totholzes) 
oder physische Merkmale von Blättern 
(Form, Persistenz, Orientierung, Behaa-
rung, Rauheit, Albedo). So wurden in 
 einem Teilprojekt Blätter von Platanen 
(Platanus acerifolia) aus ganz Europa ge-
sammelt, um zu testen, ob sich abgela-
gerter Feinstaub als Indikator für atmo-
sphärische Feinstaubkonzentration und 
-zusammensetzung eignet, was bejaht 
werden konnte (Baldacchini et al 2017). 
Ein anderes Teilprojekt beschäftigte sich 
mit der Frage, aufgrund welcher funktio-
neller Eigenschaften Bäume in der Lage 
sind, Luftverschmutzung zu vermindern 
(Grote et al 2016).

Allgemein wurde festgehalten, dass 
sich die ökologischen Leistungen von Ur-
ban Forests nicht per se von denen in 
ländlichen Gebieten unterscheiden, wohl 
aber ihre relative Wichtigkeit. Die Verbes-
serung der Luftqualität und des Mikrokli-
mas ist in Städten aufgrund der hohen Be-
völkerungsdichte und des hohen Anteils 
an versiegelten Flächen hoch relevant. 
Hingegen sind die Aufnahme und Spei-
cherung des klimaschädigenden Gases 
CO2 aus der Luft, die Bereitstellung von 
Energie, Nährstoffen und Ressourcen so-
wie die Sanierung von Boden und Wasser 
in ländlichen Gebieten quantitativ von 
grösserer Bedeutung. Eine gute Habitat-
qualität zur Erhaltung der Biodiversität hat 
sowohl in Urban Forests wie auch in rura-
len Wäldern einen hohen Stellenwert.

Basierend auf Expertenmeinungen fol-
gerte die WG 1, dass nicht nur die Klima-
veränderung, sondern auch die Art der 

Abb 1 Der Wald bietet Raum für Erholung, Umweltbildung und soziale Interaktionen.

1 SAMSON R , MORETTI M, AMORIM JH, BRAN-

QUINHO C, FARES S ET AL (IN VORBEREITUNG) 
Towards an integrative approach to evaluate 
the environmental ecosystem services provided 
by urban forests.
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mente erkannt. Als möglicher Lösungsan-
satz wurde eine Roadmap für Politik und 
Fachleute propagiert. Auch die Einführung 
europaweiter Standards für grüne Infra-
struktur wurde als eine Option diskutiert. 

Im vierten Schwerpunkt wurden Me-
thoden und Wissen zur ökonomischen Be-
wertung der Ökosystemleistungen von 
Urban Forests zusammengetragen. Ge-
stützt auf diese Grundlagen wurde eine 
Systematik der urbanen Ökosystemleis-
tungen entwickelt.

Zwei Schweizer Projekte
Im Rahmen der COST-Action «Green-
InUrbs» bewilligte und finanzierte das 
Staatssekretariat für Bildung, Forschung 
und Innovation (SBFI) auch zwei Schwei-
zer Forschungsprojekte. Im Projekt «Er-
holungsbezogene Waldentwicklung»  
der Hochschule für Technik Rapperswil 
wurde vor dem Hintergrund zunehmen-
der Innenverdichtung der Schweizer Sied-
lungsräume nach Möglichkeiten für die 
Schaffung und Gestaltung urbaner und 
suburbaner Erholungswälder gesucht. 
Zwei Fragen standen im Zentrum: Welche 
Qualitäten sind für Erholungswälder in 
Zukunft von Bedeutung? Welche Faktoren 
tragen zur Umsetzung dieser Qualitäten 
bei? Ergebnisse aus Recherchen sowie 
Testentwürfen in Referenzgebieten zeig-
ten die wichtigen Handlungsfelder auf, so 
etwa Massnahmen im Bereich des Wald-
baus zur Förderung der Erholungsqualität 
sowie die gezielte gestalterische Inszenie-
rung aussergewöhnlicher Waldbilder oder 
Einzelobjekte im Wald.

Das Projekt «Soziale und kulturelle 
Werte von urbanen Wäldern und ihren 
Charakteristiken» der Eidgenössischen 
Forschungsanstalt WSL ging der Frage 
nach, ob sich die Attraktivität von Wäl-
dern für die Erholungsnutzung aus Wald-
charakteristiken und Bevölkerungsdaten 
(Soziodemografie, Präferenzen, Einstellun-
gen der Bevölkerung etc.) vorhersagen 
lässt. Aufschluss lieferten eine schweiz-
weite Onlineumfrage mit integrierten 
Waldbildern, denen reelle Walddaten zu-
grunde lagen, sowie eine Waldbesucher-
befragung an Probeflächen des Landes-
forstinventars (LFI). Erste Ergebnisse 
zeigen, dass insbesondere die Waldstruk-
tur (einschichtig oder mehrschichtig) so-

schiedenen Berufsgruppen, Organisatio-
nen und Behörden gestaltet und gepflegt. 
Durch längerfristig ausgerichtete Partner-
schaften zwischen Initiativen, Vereinen, 
Nichtregierungsorganisationen und den 
für den Urban Forest Verantwortlichen 
(Management, Verwaltung, Eigentümer) 
kann die Bevölkerung eingebunden wer-
den. Klassische Beispiele hierfür sind part-
nerschaftlich organisierte Baumpflanzun-
gen, wie sie in vielen europäischen 
Ländern durchgeführt und mit denen 
zum Teil ganze Wälder begründet wer-
den. Herausragende Beispiele finden sich 
in Projekten wie «Community Forests»2 
oder «Shadetree Partnership»3.

Ausgehend von den bestehenden Her-
ausforderungen im urbanen Raum (Ver-
dichtung, Gesundheit) wurden im dritten 
Schwerpunkt auf der Basis von Fallstudien 
aus ganz Europa Instrumente, Verfahren 
und Politiken im Umgang mit der grünen 
Infrastruktur untersucht. Es existieren un-
terschiedliche Governance-Ansätze. So 
werden beispielsweise in den grössten 
Städten Englands sogenannte Green Belt 
Policies implementiert. Stellvertretend für 
die vielschichtigen Wechselwirkungen ist 
in Abbildung 2 der Zusammenhang zwi-
schen Nutzenden, Management und den 
Urban Forests schematisch dargestellt.

Eine der grossen Lücken wurde in der 
fehlenden gemeinsamen Sprache der 
 involvierten Sektoren und der noch unge-
nügend aufeinander abgestimmten Instru-

Auch Projekte unter besten Vorausset-
zungen können scheitern. Um aus Fehlern 
zu lernen, hat die vierte TG misslungene 
Vorhaben zusammengetragen und analy-
siert. Ein Fehler in der Planungsphase ist 
zum Beispiel das Nichteinbeziehen von 
wesentlichen Interessenvertretern – das 
kann etwa der Rasenmäher-Verantwortli-
che sein. Für die Umsetzung und den Un-
terhalt ist ein regelmässiges Monitoring 
unabdingbar. Man kann zum Beispiel 
nicht annehmen, dass die bei der Planung 
konsultierte Bevölkerung nach fünf Jahren 
noch gleich zusammengesetzt ist und die 
gleichen Positionen vertritt.

WG 3: «Governance»
Die WG 3 befasste sich im Themenbereich 
der Governance von Urban Forests mit 
vier Schwerpunkten. Im ersten verschaffte 
sie sich einen Überblick über die in natio-
nalen Waldinventuren vorhandenen Infor-
mationen zu urbanen Wäldern. In min-
destens 16 Ländern Europas bestehen 
nationale Waldinventuren mit Stichpro-
ben im urbanen Gebiet, allerdings wur-
den diese bislang noch kaum je spezifisch 
ausgewertet. Auch existiert in keinem die-
ser Länder bisher eine verbindliche Defini-
tion von «Urban Forest».

Im Fokus des zweiten Schwerpunktes 
standen Partnerschaften und Netzwerke 
(Hansmann et al 2016), denn der Urban 
Forest soll unterschiedlichen Ansprüchen 
gerecht werden, und er wird von ver-

Abb 2 Wechselwirkungen zwischen Urban Forest, Gesellschaft und Management (verändert nach 
 Randrup & Persson 2009).

2 www.communityforest.org.uk (31.3.2017)
3 http://shadetreepartnership.org (31.3.2017)
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wie Zeichen von Holznutzung einen Ein-
fluss auf das Waldgefallen haben.

Schlussfolgerungen
Die Zusammenarbeit mit Vertreterinnen 
und Vertretern aus ganz Europa hat si-
cherlich dazu beigetragen, das Verständ-
nis für das Konzept «Urban Forestry» und 
die ganzheitliche Betrachtung von Bäu-
men im Siedlungsraum zusammen mit 
den stadtnahen Wäldern zu erhöhen und 
zu festigen (Abbildung 3). Auch die Be-
trachtung der Urban Forests als Teil der 
grünen Infrastruktur, bisher eher ein tech-
nokratischer Begriff, wurde in der Schweiz 
noch nicht in dem Ausmass wahrgenom-
men. Zu guter Letzt ist aus dem COST-Ac-
tion-Treffen 2014 in Lausanne und der 
gleichzeitig stattfindenden Jahrestagung 
des European Forum on Urban Forestry 
eine schweizerische Bewegung entstan-
den, das Urban-Forestry-Netzwerk Arbo-
CityNet. Dieser Verein mit regelmässigen 
Treffen und einer jährlich stattfindenden 
Tagung wird dafür sorgen, dass die Ergeb-
nisse aus der COST-Action in der Schweiz 
weitergetragen und weiterentwickelt wer-
den. �

Dank
Dieser Beitrag wurde im Rahmen der 
COST-Action FP1204 «GreenInUrbs» ver-

Abb 3 Auch Einzelbäume sind Teil des Urban Forest und unverzichtbar für die Sicherstellung der Öko-
systemleistungen der grünen Infrastruktur.

Prestations écologiques et culturelles 
des forêts urbaines: une collaboration 
européenne 
Plusieurs représentants et représentantes 

ont participé à l’action COST «GreenIn-

Urbs» (Green Infrastructure Approach: 

linking environmental with social as-

pects in studying and managing urban 

forests) au cours des quatre dernières 

années (2013–2017). L’objectif de ce ré-

seau européen était d’améliorer la com-

préhension de l’importance des forêts 

urbaines dans le contexte des infrastruc-

tures vertes, d’identifier les priorités et 

défis pour la future recherche et d’es-

quisser les indicateurs et les directives 

pour la planification et la gestion. Dans 

trois groupes de travail comportant cha-

cun plusieurs sous-groupes, un livre et 

plusieurs publications scientifiques au 

sujet des services écosystémiques et 

culturels des forêts urbaines et de leur 

gouvernance ont été élaborés. En sup-

plément, deux projets suisses ont été 

soutenus par le Secrétariat d’Etat à la for-

mation, à la recherche et à l’innovation, 

qui ont repris et approfondi des thèmes 

de l’action COST. Dans le projet «Déve-

loppement forestier en lien avec les acti-

vités de loisirs» de la Haute école pour la 

technique de Rapperswil, la création et 

la conception de nouvelles offres de loi-

sirs en forêt ont été étudiées. Le projet 

«Valeurs sociales et culturelles des forêts 

urbaines et leurs caractéristiques» de 

l’Institut fédéral de recherche WSL a 

tenté de répondre à la question s’il est 

possible de prédire l’attractivité d’une 

forêt pour les activités de loisirs en fonc-

tion des caractéristiques de la forêt et 

des données sur la population.

pp1598_Hegetschwiler.indd   288 22.08.17   08:27




